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* Hadamar , 14. Okt. Der auf dem Markt¬
verzeichnis für Dienstag den 12. Oktober ange
sagte Markt findet erst am Dienstag den 17
Oktober d. Jrs . statt.

* Hadamar , 14. Okt. (Schöffenzerichtsver-
handlnng) Gegen den LandwirtW. H. sen. von
Hadamar war ein Strafbefehl wegen Ueberschrei-
tung der Kartoffel-Höchstpreise in Höhe von 100
Mark erlassen. Die Strafe wurde auf Mk. 20
festgesetzt.

Gegen die Eheleute Bäcker E. aus Hinter¬
meilingen war durch Strafbefehl je eine Geld¬
strafe von 20 Mk. wegen Mahlvergehens ange¬
setzt. Auf Berufung des Ehemannes wurde dieser
freigesprochen, da er von dem Vergehen nichts
wußte.
I * Hadamar , 14, Okt. (Höchstpreisef. Aepfel.)
Der Preis für Aepfel aus der Ernte 1916 darf
einschließlich der Erntekosten bei der Veräußerung
durch den Erzeuger(auch Pächter) für geschüttelte
und für Falläpsel 7,50 Mark, für gepflückte Aep¬
fel 12 Mark für den Zentner, nicht übersteigen.
Die Preise erhöhen sich beim Verkaufe durch den
Kleinhandel an den Verbraucher um 5 Mark für
den Zentner. Ausgenommen sind Tafeläpfel.

* Hadamar , 14. Okt. Josef Ernst,  bei
einer Sturmkolonne im Westen, Sohn des Ober¬
postschaffners Ernst hier, wurde für bewiesene
Tapferkeit an der Somme mit dem eisernen Kreuze
ausgezeichnet.

* Hadamar , 14. Okt. Der Turnverein
Hadamar hat wiederum den Verlust eines Mit¬
gliedes zu beklagen. Der Turner Peter
Meurer  hat am II.  September ds. Jahres

>np als Reservist des Reserve-Jnsanterie-Regiments
Nr. 69 den Heldentod erlitten. Als 24. unse¬
rer Mitglieder zog der Vierundzwanzigjährige
vor mehr als zwei Jachren hinaus in Feindes¬
land, dort in treuer Pflichterfüllung ausharrend,
bis ihn ein feindliches Geschoß dahinraffte. Der
Turnverein verliert in ihm einen treuen, gute»
Kameraden.

* Hadamar , 13. Okt. Herr Rechnungsrat
Mack von hier wird vom 1. Novemberd. Js.
ab als Gerichtskassenrendant nach Neuwied ver¬
setzt werden.

Hadamar , 14. Okt. Der hies. gewerbliche
Zeichenunterricht nimmt am morgigen Sonntag
wieder seinen Anfang. Unterrichtszeit von V«8

»/, 10 Uhr. Die Fortbildungsschule nimmt
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„So ! Schade! Aber ich habe von Anbeginn
erklärt, ich wüßte gor nicht, ob ich den Willen
wirklich aufbringen könnte, Martha Gyönghövy
sür mich besitzen zu wollen."

„Ich weiß! Aber damals im Pavillon hatten
Cie doch mit einem Versuche begonnen."
• „Ohne Lust, den Versuch zur Machtprobe zu
steigern. Hst der Besitz von Martha Gyönghövr,
ein Ziel, das die hereinbrechenden Weltereigniffe
vergeffen lassen könnte? Haben Sie die letzten
Nachrichten bereit« erhalten?"

„Ja ! Ich weiß, daß ein Krieg zwischen Deutsch¬
land, Rußland und Frankreich erklärt wurde, daß
Oesterreich sich anschließen wird, Md daß ledig¬
lich England noch keine bindende Erklärung ab¬
gegeben hat."

Lord Beresford zögerte einen Augenblick, dann
sagte er:
i „Ich weiß die Entscheidung."

„Und wie lautet sie?"
I „Deutschland ist nach zwei Fronten abgejperrt:
Rußland kann Deutschland von Millionen Sol¬
daten überfluten lasien, und Frankreich wird den
Westen sperren, Wenn nun die Meere noch sür
Deutschlands Handel geschloffen sind, dann muß
muß es verhungern. England kann nichts ver¬
lieren, denn seine Flotte besitzt die vielfache Ue-
iermacht. Die Küsten Englands aber werden für
Deutschland unerreichbar bleiben. Also muß Eng¬
land gewinnen mit Frankreich und Rußland."

„Das hört sich an wie eine Geschäftskakulation."
„Er soll auch weiter nichts sein. Die Rech¬

nung stimmt aber."
„2 « barem glaube ich selbst! Aber haben

) ■ v •
Viehmarkt in Hadamar.
am Mittwoch ihren Anfang. Unterichlszeit von
1 bis 5 Uhr.

* Hadam r, 13 Okt. Die Besitzer auslän¬
discher oder im Ausland befindlicher Wertpapiere
seien daraus hingewiesen, daß die Vordrucke für
die durch Bundesratsverordnungvom 23. August
d. I . vorgeschriebene Anmeldung der ausländi¬
schen Wertpapiere und der im Ausland ruhenden
(inländischen oder ausländischen) Wertpapiere nun¬
mehr bei sämtlichen Reichsbaukanstalte», in Ber¬
lin bei dem Kontor der Reichshauptbank für Wert¬
papiere (am Hausvogteiplatz Nr. 14) ausgegeben
werden. Schnftliche Abforderungen von Anmel¬
debogen durch die Post und etwaige Anfragen
sind ebenso wie Anmeldung selbst an diejenige
Reichsbankanstalt(Reichsbankhauptstelle, Reichs
vankstelle oder Reichsbanknebenstelle), in deren
Bezirk der Anmeldepflichtige seinen Wohnsitz, dau¬
ernden Aufenthalt oder Sitz hat, in Berlin an
das Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere.

Die gute Durchführung dieser Bestandsands¬
aufnahme ist im Interesse einer wirksamen Valu¬
ta- und Handelspolitik wichtig. Eine Benutzung
der Anmeldungen sür Steuerzwecke kommt nicht
in Frage. Es muß je ein besonderer Bogen sür
die Wertpapiere jedes Landes verwendet werden.
Die obengenannten Bankstellen sind gern bereit,
in Zweiseksfällen die Anmelder durch persönliche
Beratung zu unterstützen. Es wird noch daraus
aufmerksam gemacht, daß mit Geldstrafe bis zu
1500 Mark oder mit Gefängnis bis zu 3 Mo¬
naten bestraft wird, wer vorsätzlich seiner. Ver¬
pflichtungen zur Anmeldung der fraglichen Wert¬
papiere nicht oder nicht innerhalb der vorgeschrie¬
benen Frist nachkommt, und ferner wer bei der
Anmeldung oder bei einer von der Anmeldestelle
geforderten Auskunft wissentlich unvollständige
oder unrichtige Angaben macht.

* Eonsenheim , 12. Okt. Zur Versor¬
gung der Bevölkerung mit Milch hat die Gemein
deverwaltung 15 Kühe und 30 Ziegen beschafft
Da die kommunale Milcherzeugung auch in bei
Friedenszeit fortgesetzt werden soll, läßt die Ge
meinde jetzt massive Stallungen erbauen, in denen
bis zu 50 Milchkühe untergebracht werden sollen.

* Aus dem Spessart , 11. Okt. Durch
einen eigenartigen Unfall verunglückte der För¬
ster Markert aus Großwallstadt. Während er
beim Frühstück auf einem Baumstumpf saß, trat
sein Hund auf das am Boden li.gende Gewehr.
Dieses entlud sich, und der Schuß zerschmetterte
dem Förster den rechten Arm vollständig.

Wie mau zu billigen Eiern kommt.
Ein ergötzliches Wuche. stückchen hat sich in

einer Ortschaft nicht weit von Hanau zngetra-
gen. Kam da ein Frankfurter Bürger, um Eier
eiuzukaufen: Er bietet der Bauersfrau 18 Pfg.
per Stück, sie erklärte, keine zu haben, er bie-
tete 20, 25, 30 und 35 Pfg. immer noch sind
keine Eier da. Erst nachdem er sein Gebot auf
40 Pfg. erhöhte, bringt die biedere Bauersfrau
aus purem „Mitleid" 100 Stück von-ihrem ver¬
borgenen Schatz. Der Frankfurter ließ sich die
100 Eier schön einpacken und legte den Höchst¬
preis entsprechend 18 Mark auf den Tisch und
erklärte, „wegen des Restes können Sie mich
verklagen, hier meine Adresse!" und ging.
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Sie schon eine geheime Nachricht erhalten?"
„Nein! Aber ich kann rechnen wie die eng

lische Regierung. Und ich wette mit fünf zu
eins, das die Anwort so fallen muß."

„Ich wette nicht! Da nun Frankreich natür¬
lich jeden Mann braucht, so kehre ich auch schon
dieser Tage dorthin zurück, um im Heere mei¬
nem Vaterlande zu dienen. Tun Sie das nicht
auch?"

„Wir bezahlen unsere Soldaten."
Wieder standen sich zwei fremde Weltanschau¬

ungen gegenüber. Auch im Franzosen wurzel¬
te die Ueberzeugung, daß es die Pflicht eines
jeden Staatsbürgers sein muffe, dem Vaterlan
de selbst das Leben ab Soldat zu opfern. Der
Engländer erachtete es für ausreichend, Solda¬
ten zu kaufen.

„Sie wissen, daß ich Deutschlands Feind bin.
Sie wissen, daß ich nur den Wunsch hege, El¬
saß und Lothringen der Trikolore zurückzuge¬
winnen, das ich Deutschland als Franzose hasse,
aber trotzdem habe ich die Ueberzeugung, daß sich
in dieser Nation Hunderttausende freiwillig stel¬
len werden, um ihr sBlut dem Vaterlande zu
opfern. Ich habe nur den glühenden Wunsch,
bei uns in Frankreich möge es ebe>so werden.
Ich ziehe als ein Freiwilliger hinüber. Als
Soldat! Begreifen Sie das?"

„Als Soldat? Nein! Aber da ich doch ein
Peer von England bin, so werde ich auf mei¬
ne Kosten ein ganzes Regiment werben. Und
mein Regiment wird mehr wert sein als das
Leben eines einzelnen Freiwilligen."

So wert gingen die Weltanschauungen ausein¬

ander und dennoch waren die beiden Verbündete
weil Haß und Neid zusammengehören, der alte
Haß Frankreichs und der gierige Neid Englands.

„Wir verstehen uns nicht."
„Was liegt daran, wenn nur Deutschland ver¬

nichtet wird."
Fortsetzung foglt.

Katholische Kirche.
Sonntag, den 15. Oktober. 1916.

Frühmesse7 Uhr, HospitaMrche 1%  Uhr, Non¬
nenkirche8 Uhr, Gymnasialgottesdieiist fällt aus.
Hochamt 10 Uhr.

Nachmittags2 Uhr Andacht.
Evangelische Kirche.

17. Sonntag nach Trinitatis. 15. 10. 1916.
10 Uhr Gottesdienst in Hadamar.
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H Johann Jung, Hadamar.
■ Buchhandlung-und Buchbinderei.Illustr . Kriegsgeschichte. — 111. Zeitung.

Modeschriften. Unterhaltungsbeilagen.

Au- und Abuikidkstruiulirk
sür den Fremdenverkehr
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A Im Vrrlsge von Rud Bechtold L Comp . W es-
^ baden ist erschienen(zu beziehen durch alle Buch- u. Schreib-

materilien-Handlungen).

Nassauischer Allgenreiner
Landes -Malender

für das Jahr 1917.
Redigiertv. W. Wittgen. — 68 S . 4°, geh. — Preis 30 Pfg.

Inhalt : Gott zum Gruß! — Genealogie des Königlichen
Hauses. — Allgemeine Zeitrechnung aus das Jahr 1917. —
Jahrmärkte - Verzeichnis . — Sein Ungarmädchen,
eine Erzählung von W. Wittgen. — Mit dem Nassauer
Landsturm in Belgien  von W. Wittgen. — Die Not¬
trauung,  eine heitere Kriegsgeschichte von K. v. d. Eider.
— Jungdeutsche dichterische Kriegsergüsse . — Bei
Kriegsausbruch in Aegypten  von MissionarinG. Noak.
— Wie der Gemüsebau zum Segen werden kann . —
Klaus Brenningsk Osterurlaub . — Jahresüber¬
sicht. — Vermischtes . — Anzeigen.

Wiederverkäufer gesucht!

liegendst Bauart
arbeiten mit Rohölen aller Art. Ein muster¬
gültiges Erzeugnis moderner Massenfabrikation.
Bei genauester Ausführung aller Einzelteile
mäßige Anschaffungskosten . Brennstoffverbrauch

ca . 1—2V2 Pfg . pro PS . u. Std.
GASMOTOREN - FABRIK DEUTZ.

< Zweigniederlassung Frankfurt, Taunusstraße 47. «

Die Hilfe
für kriegsgefangene Deutsche.
Abt. 7 des Kreiskomitees vom Roten Kreuz zu Wiesbaden wünsch!,

daß sämtliche in Gefangenschaft geratene Deutsche aus dem Regierungs¬
bezirke bei ihr angemeldet werden, einerseits, um die vielleicht in hat
ter Gefangenschaft befindlichen Deutsche im Falle der Bedürftigkeit den
Angehörigen in dauernde Unterstützung mit Geld und Liebesgaben zru
nehmen, anderseits um beim späteren Gefangenen-Austausch die Adresse
der Gefangenen stets zu Hand zu haben. Es ist anzunehmen, daß es
noch eine Reihe von deutschen Kriegsgefangenengibt, deren Aufenthalt
zwar den Angehörigen bekannt ist, die aber noch nicht bei den zuständi¬
gen Stellen gemeldet sind. Die Abteilung 4 des Roten Kre,
zes zu Limburg bittet daher die Angehörigen aller bis jetzt vermiß¬
ten oder kriegsgcfangenenPersonen aus dem Kreise Limburg, soweit sie
bis jetzt nicht bei ihr angemeldet sind, um eine diesbezügliche Mitteilung
nach folgendem Muster:

Zuname und Vorname. Zivilberuf der fraglichen Person,
Tag und Ort der Geburt derselben,
letzte vollständige Feldadresse,
Erkennungsnummer, ^
Ort u. Zeit der Gefangennahme, sowie Angabe ob verwundet gewesen,
die letzte Rachricht kam . von.
Adresse der Angehörigen,
im Falle der Bedürftigkeit Beifügung einer Bescheinigung der Orts¬

polizeibehörde über die Bedürftigkeit des Antragstellers.
Von jeder Aenderung der Adresse eines Kriegsgefangenen bitten

wir uns jedesmal Mitteilung zu machen.
Auf dem Büro der Abteilung4 (Zimmer Rr. 6 des Rathauses

zu Limburg) liegen die Berichte über die Zustände in den einzelnen
Gefangenenlagern offen, und wird jegliche Auskunft über den Brief.,
Paket- und Geldverkehr nach den in Frage kommenden Länder gerne
und kostenlos erteilt._

Die Mütt erbera tungsstelle.
Was ist die Mütterberatungsstelle?

Eine Sprechstunde, in der sich Mütter und Pflegemütter von Kindern
bis zum vollendeten zweiten Lebensjahre kostenlos Rat über Pflege und
Ernährung ihrer Kinder holen können. Wird ein Kiud krank befunden,
nnd bedarf es dauernder ärztlicher Behandlung, so wird es erst nach der
Genesung wieder zugelaffen.

Wer leitet die Mütterberatungsstelle?
Die Kreispflegerin.

Was geschieht mit dem Kinde in der Mntterbcratnngsstelle?
Das Kind wird untersucht, um das gesundheitliche Befinden, den

Ernährungszustandund die Pflege festzuftellen. Es wird auf einer ge¬
nauen Kinderwagc gewogen, damit von Sprechstunde zu Sprechstunde eine
Zu- oder Abnahme des Kindes festgestellt werden kann. Er wird ferner
ermitelt, ob die Mutter gesund und kräftig genug ist, ihr Kind zu stillen,
und angegeben, wie oft und wie lange die Mutter das Kind anlegen soll,
damit beid', Mutter und Kind, gesund bleiben.

Welcher Nutzen erwächst der Mutter aus dem Besuch
der Miuterberatungsstelle?

Sie ist imstande, anhand der Angaben des Arztes und der Pflegerin
sowie der Ergebniffe des jedesmalige" WiegenS das Gedeihen ihres Kin¬
des selbst zu verfolgen. Eire Mutter, die Gelegenheit hat, sich jederzeit
kostenlos sachgemäßen Rat einzuholen, wird es vermeiden, ihr Kind durch
Anwendung kostspieliger und in ihrer Wirkung zweifelhafter Mittel in
Gefahr zu bringen. Sie wird mit größerer Sicherheit und Freude die
schwierige Aufgabe, ein Kind gesund über die ersten Lebensjahre zu brin¬
gen, durchführen.

Wo und wann finden diese Beratungsunden statt?
Im Rathaus zu Hadamar. Mittwochs von 2—4 Uhr nachm.

Der Bürgermeister, Dr . Decher.

Liebesgaben
für die Allgemeinheit der Feldtruppen nimmt im Bereich

des 18 . Armeekorps entgegen die , ,Abnahmestelle
freiwilliger Gabe » Nr . 2 " Frankfurt a. M Süd,

Hedderichstr. 59 (im Gebäude der Korps-Intendantur).
Postschekkonto: Frankfurta. M. Nr. 9744.

Rotwein , für die Truppen der O stf r o n t zur Verhütung der
Senchengefahren wird dringend gebraucht, und erscheint notwendiger als
alles andere.

Für die W estf r o n t und dieL a za r e t t e in den Etappenge¬
bieten sind Bücher und Zeitschriften notwendig. Durch die langandau¬
ernden Stellnngskämpfe hat sich ein großer Bedarf' an gutem  Lesestoff
eingestellt.

Wäschestücke wie: Hemden, Strümpfe, Hand-u. Taschentücher usw.
Genußmittel  wie: Tabak, Cigarren usw., Schokolade, Tee, Kakao,

Kaffee, usw.
Nahrungsmittel:  Fleisch-, Fisch-, Gemüsekonserven Würste usw.
Gebrauchsgegenstände-  Taschenmeffer, Bestecke, Taschenlampen

u. Ersatzbatterien Kerzen, Notizbücher, Bleistifte.
Helfe Jeder nach Kräften mit! Jede Gabe wird mit Dank ange¬

nommen von dem vaterländischen Frauenverein,  zu Hadamar, Vor¬
sitzende Frau Bürgermeister Hartman», und uns, zur Weiterbeförderung,
auf vorgeschriebenem Wege ins Feld, zugeführt.

Abnahmestelle freiwilliger Gaben Nr. 2 des 18. Armeekorps.
Robert de Neufville,

Commerzienrat, Delegierter des Kaiserlichen Kommissars- und Militär-!
Inspekteurs der freiwilligen Krankenpflege im Kriege
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Trauer - Druclisachei!
Trauerbriefe, in J0de,
Danksagungskarten,
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DruckereiJ. W. Hörter, Hadamar.
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das bekannte, vielmällionenlach verbrauchte Volks-HaarPflegemlttel

f  erfreut sich dauernder und steigender Beliebtheit Tn allenVolkskreisen . Us beseitigt Haarausfall , Kopfschuppen und
gibt dem Haar ein gesundes , volles und üppiges Aus¬
sehen . Zur Stärkung des Haarwuchses , auch zur Frteichte-
rung der Frisur nach der Kopfwäsche Dehandle man regel¬
mäßig den Haarbodenmit Peruyd -Sintulsion . FUscheM. 1,50. Probeflasche 60 Pf.
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